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Willkommen Lars

und lass Dich nicht vom Ball verwirren!
Der Fire­Ball ist der einzig Richtige.
Herzliche Gratulation Deinen stolzen Eltern
Lilly­Anne und Dirk
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Regattabericht Mammern

Nach der Boje ist vor der Boje…
… oder warum die Rangliste in
Mammern gehörig durch­
einandergewirbelt wurde. Aber
nun alles schön der Reihe nach:
Unser Bölle ist abfahrbereit verladen. In
der Nacht auf den Samstag schiebt sich
eine Warmfront vorüber. Immerhin lässt
der Regen schon auf der Hinfahrt nach.
Wir freuen uns, unsere Fireball­Freunde
nach der Winterpause wieder zu treffen.
Grosses Hallo in Mammern, Aufriggen
im Trockenen – ein geschäftiges Treiben
bei 44 Booten. (Nein es waren nicht alles
Fireballs! Wir genossen die gute
Gesellschaft der Klassen Contender (16
Boote) und Finn (10 Boote)).
Vom Landungssteg erblicken wir
Richtung Steckborn hoffnungsvolles
Gekräusel auf dem Wasser. Wird sich
der Ostwind gegen die heranziehende
Kaltfront noch eine Weile behaupten
können? Bald nach dem
Skippersmeeting gibt die
Wettfahrtleitung allerdings eine
Startverschiebung bekannt. Wir haben
also Zeit, Kakis neues Gross und super
leichten Spi­Baum aus S­Glas zu
bewundern, uns auszutauschen über
unsere Winterbeschäftigungen, zu
erfahren, welche Erkenntnisse beim
Training in Port Camargue gewonnen
wurden oder wie es an der WM in
Thailand war. So vergeht ein geselliger,
herrlich warmer und sonniger
Nachmittag, leider ohne Segeln.
Das Bierfass wird angezapft. Wir freuen
uns, dass fünf CZE­Teams angereist sind
und entdecken bekannte Gesichter.
Schön, dass Ihr da seid!
Nächster Programmpunkt ist das
Nachtessen im Hecht. Wie jedes Jahr
servieren Mitglieder der SVM ein feines
Menü. Danke Euch allen für Euren

tollen Einsatz!
In der Nacht kam sie dann, die
Kaltfront. Die Wettfahrtleitung wollte
um 10:00 starten. Wir sind zeitig auf
dem Wasser. Der Wind kommt aus
Westen, also konsultieren wir nochmals
die Segelanweisung: Die Bojen sind
steuerbord zu runden. Also: Spi hissen,
halsen und Spi in der Stb­Tasche
verstauen. Vor dem Start vergewissern
wir uns bei Kuk über die Vortrittsregeln
an der Boje bei Stb­Rundung. Wir sind
bereit!
Und los geht’s. „Nun, einige rundeten
die 1. Boje backbord, andere gemäss
Ausschreibung steuerbord.“ schrieb
Lindy Preuss über die Semaine Inter­
nationale 1970 in La Rochelle. Ähnliches
gilt 2014 in Mammern für den ersten
Lauf, nur dass es diesmal die dritte Boje
im P­Kurs betraf. Die vordersten Teams
Ch. Härdi/Landerer, Mudra/Will und
Mermod/Moser rundeten sie, wie man’s
gewohnt ist, backbordseitig. Ja, hätten
sie korrekt gerundet, wären sie vorne auf
der Rangliste – drum sollen sie hier
namentlich erwähnt werden.
Konnte Astrid zu Beginn des ersten
Laufs noch gelegentlich ins Trapez
steigen, nahm der Wind dann ständig
etwas ab. Der zweite Lauf wurde
glücklicherweise etwas verkürzt. Wer die
Windlöcher geschickt umschiffte, war
schneller. Mit immer wieder
einfallendem Spi wurde der Vorwinder
der zweiten Rundung sehr lange und
kalt.
Vor dem dritten Lauf legte der Wind
etwas zu, was uns hoffnungsvoll
stimmte. Als wir die Luvtonne
erreichten, wurde der Lauf abgebrochen.
Der Wind hatte ausgeblasen. Die
Tschechen veranstalteten ein Paddel­
Rennen zum Campingplatz. Bestimmt

Swiss­Cup Mammern 26. / 27. April 2014
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Regattabericht Mammern

mussten sie sich aufwärmen.
Gewonnen hat das CZE Team Hajek/M.
Preibischova, gefolgt von Venhoda/S.
Zaugg und Huber/B. Mauchle. In
Mammern gibt es übrigens super Preise:
süssen oder sauren Most und
Apfelsekt für die Podestplätze.
Schon deshalb lohnt es sich, beim
Saisonauftakt dabei zu sein!
Danke dem RVM für die gute
Organisation dieser Regatta bei
diesen schwierigen
Windverhältnissen. Es war ein
interessanter Start in die Saison
2014.

Mammern, wir kommen wieder!
Astrid & ChristophSUI 14920
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Regattabericht Sempach

Wie schon am Wochenende zuvor
brauchte es eine ziemliche
Überwindung, die Sachen zu
packen und segeln zu gehen.

Wenigstens konnten wir damit rechnen,
dass es in Sempach ein paar Grad
wärmer sein würde als in Davos. 13
hartgesottene Teams waren angereist,
darunter drei Vorschoterinnen, die
unseren Altersdurchschnitt glattwegs
halbierten (gefühlt, nicht gerechnet):
Elena, die Tochter von Cedi, segelte mit

Christine,
ihre
Freundin
Elina mit
Mianne und
Lea
Baumann
mit ihrem
Vater Beat.
Während wir
noch
diskutierten,
wie viele
Schichten
unter dem
Tröcheler

wohl angebracht seien, 3 oder 4, standen
Elena und Elina bereits optimistisch im
Neopren­Anzug da. Sie seien schon im
Winter so gesegelt und wenn Elena kalt

habe, dann singe sie halt. Nach einer
Kenterung mit Christine musste sie dann
sehr laut und lange singen!
Der Wind war mit 3 Bf schon da, also
raus aufs Wasser. Es war ein drehender
und böiger Wind, so richtig auf Kuk
zugeschnitten, sodass er und Sonja sich
gleich einmal zwei Laufsiege holten, vor
Mermod/Moser. Im dritten Lauf wurde
unser Boot dann irgendwie nach vorne
gespült und wir umrundeten die Luv­
Marke als erste, dicht gefolgt von Mianne
und Elina. Auf dem Vorwind schafften
wir es dann aber, mit einer Halse am
falschen Ort ca. 10 Plätze zu verlieren,

welche wir nur noch teilweise gutmachen
konnten. Mianne und Elina liessen sich
von ihren prominenten Verfolgern nicht
nervös machen und sicherten sich
souverän den Laufsieg. Im vierten Lauf
war dann die gewohnte Hierarchie
wieder hergestellt: Mermod/Moser vor
Venhoda/Zaugg.
Am Sonntag war Sonne angesagt, die
Temperaturen blieben aber unten und
der Wind hatte noch etwas aufgefrischt,
bis 5 Bf in den Böen. Er kam von
Sempach herüber, mal ein bisschen mehr
von links, mal mehr von rechts. Christine
hatte sich den zum Wind passenden

Swiss­Cup Sempachersee 3./4. Mai 2014
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Regattabericht Sempach

Vorschoter Roger besorgt, was ihr im
letzten Lauf noch einen zweiten Platz
einbrachte. Mianne wechselte auf den
Vorschoterposten und Maja übernahm
das Steuer. Gian und ich kamen mit dem
Wind nicht wirklich zurecht, was man
an den verschiedenen Platzierungen
sehen kann. Anderen Teams erging es
ähnlich, sodass wir unseren dritten Platz
vom Vortag wie durch ein Wunder
halten konnten.
Da die Regattaleitung insgesamt 6 Läufe
ausgeschrieben hatte, waren nur noch
zwei Läufe vorgesehen, was einige von
uns angesichts des schönen Windes
schade fanden. Ernst startete eine
Umfrage, es waren aber nicht 100%
dafür, freiwillig noch länger zu segeln
und zu frieren und sich zu schinden,

sodass wir uns schon um 14 Uhr
zusammen mit den 13 anwesenden
Tempest­Teams zur Rangverkündigung
versammelten. Mermod/Moser siegten
wie immer vor Venhoda/Zaugg, aber,
was bemerkenswert ist, sie brauchten
dazu zwei Punkte mehr als üblich.
Susi Giovanoli SUI 14802

Bilder: Fabian Spiller, Christina Härdi



1 0

RegattaberichtWingreis

Wingreis oder Win(d)­Greis?

Der Bielersee zeigte sich wieder von
seinen abwechslungsreichsten Seiten.
Am Samstag gab es zuerst eine vom
Regatta­Kommite verhängte Bedenkzeit
wegen vielen Windes, bevor vier
spannende Läufe bei etwas drehender
Bise durchgeführt werden konnten. Die
andere Seite des Bielersees offenbarte
sich dann aber sonntags und liess einige
Teams alt wie Greise
aussehen.
Aber erst mal schön der
Reihe nach:
Im Windfinder liess sich
eine schöne Bise mit toll
viel Sonnenschein für
Samstag ablesen. Die
Prognose stimmte auch,
nur war es am Anfang
Nachmittag doch etwas gar
viel Wind und so beschloss

die Rennleitung, in Absprache mit uns
Seglern (!), den ersten Start noch etwas
hinaus zu zögern. Bei noch recht
zackigem Wind segelten wir also in
Rake 4 aus dem Hafen raus und Neptun
sah, es war gut so, denn wir kenterten
kein einziges Mal. Zur Belohnung gab’s
für uns einen Laufsieg, erwischten wir
doch einen Dreher auf der ersten Kreuz,
der uns doch wie beim Leiterlispiel
geradewegs zur Luvtonne hievte….
Im zweiten, dritten und vierten Lauf
liess dann der Wind immer mehr und
mehr nach, so dass wir schliesslich den
letzten Lauf gemütlich in Rake 2
beenden konnten. Die Winddreher
scheinen so eine Spezialität hier in
Wingreis zu sein, man muss höllisch
aufpassen und rechtzeitig abwenden,
sonst gibt’s ganz tolle Durchmischungen
des Feldes. Ist ja klar, dass Claude und
Ruedi dieses Spiel am besten
beherrschen und die Läufe zwei bis vier
für sich verbuchten.
Erschöpft aber mit Smile im Gesicht
durften wir am Abend am Feuer des
Bielersee Yachtclubs feine Steaks und
Würste braten und für die Gesundheit
auch noch diverse Salate geniessen. Das
feine Bier (Boxer) und der Bielersee
Wein liess die Wirbelwind Crew aber

Swiss­Cup Bielersee 17./18. Mai 2014



11

RegattaberichtWingreis

ein bisschen
weniger
herumwir­
beln, wir
verabschie­
deten uns
noch früh
abends beim
Club und
wollten ins
Hotel
schlafen
gehen. Dort

angekommen, fanden wir aber, das sei
jetzt aber doch zu greisenhaft, noch vor
dem Eindunkeln ins Bett zu gehen.
Kurzum ging’s ins hoteleigene
Restaurant, wo wir dann bei einem
feinen Dessert zusammen mit Giova’s
den Tag Revue passieren liessen.
Der Sonntag weckte uns dann mit
strahlend blauem Himmel ­ und null
Wind. So genossen wir das Frühstück
ausgiebig und dachten nicht ans Segeln.
Aber o weh, das Regattakomitee schickte
uns alle sofort auf den See in Erwartung
einer Thermik. Nach längerem
Herumdümpeln zeigte sich dann doch so
etwas wie Wind und da liess sich sogar
der extra für Sonntag angereiste Thomas
mit Trudi auf den See hinausschleppen.
Die zwei mit grossem Gewürge

durchgeführten (und Gott sei Dank
abgekürzten) Läufe wurden wieder von
den zwei Windnasen Claude und Ruedi
gewonnen, wir sahen steinalt aus und
konnten unseren Wirbelwind zweimal
nur gerade auf den zweitletzten Rang
quälen…..
Trotzdem, wenn es Wind hat, ist der
Bielersee ganz sicher eine Reise wert,
schade sind nur so wenige gekommen.
Danke auch dem speditiven und
rücksichtsvollen Regattakomittee und
dem Club für seine Gastfreundschaft –
Wir kommen wieder !!
Cedric LandererWirbelwind 14538

Bilder: Simone Robert
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Auffahrt 2014.

Man hätte doch Ferien in Mammern
buchen sollen: 4 Tage segeln und
begeistertes Jungvolk auf den Bölle
einladen. Stattdessen bretterte ich nach
Bern, um mein Schiff nach soo langer
Zeit wieder in Empfang zu nehmen. Ja,
Fuchur und Fione sind zurück, dank
internationalem Containerverkehr
pünktlich am 23. Mai in Southampton
eingelaufen. Und dank grossem,
selbstlosen Einsatz von Dave Hall
(Trailer hüten und Boote in
Southampton entgegennehmen und
laden) und François (Boote
entgegennehmen, laden und nach Bern
transportieren) kamen sie am 28. Mai
spät abends wohlbehalten wieder in die
Schweiz. Ganz herzlichen Dank
François!!
Also nicht Mammern, nein zuerst
wollten wir Fuchurs Salzkruste im
Mittelmeer umkristallisieren und
nahmen am Freitag Kurs auf Castiglione
della Pescaia, um kurz davor dann auf
den traumhaft angelegten Campingplatz
PuntAla abzuzweigen. Schon einige
Italienische Crews waren da und
begrüssten uns mit der herzlichen
Einladung von Enrica zu ihrer Cena mit
perfekter Pasta und einem speziellen

südamerikanischen Fischgericht von
Fernando. Wir genossen den Abend
(zumindest ich zwar etwas überfordert
von unserer 3. Landessprache)
eingebettet in der altersmässig gut
durchmischten fröhlichen Truppe,
bevor wir uns in unser Zelt verdrückten.
Immerhin eines der beiden waren wir
fähig im Dunkeln aufzustellen, für das
zweite hofften wir auf Erleuchtung im
Tageslicht, was dann am
Samstagmorgen auch eintrat!
Also, mit Cappuccino und Brioche
gestärkt, traten wir die nächste
Herausforderung an: Fuchur aus seinem
Containerschlaf wecken, alle Schoten
wieder einfahren und Tims Trimm
Tipps von Port Camargue auch noch
umzusetzen. Uff … pünktlich um 12:00
waren wir startklar. Bei leichter
Bewölkung schoben wir nun unsere
Boote über den Sandstrand und
bereiteten uns auf den ersten Start vor.
Zwei allgemeine Frühstarts später
wurde es schwierig für das Komitee,
denn der Wind begann zu drehen und
gewittrige Böen kündeten auch den
weniger Aufmerksamen, dass sich im
Nordwesten eine schwarze Front
aufgebaut hatte. Freundlicherweise
verzog sie sich aber aufs Land und

Bericht ital. Meisterschaft

44° Campionato Nazionale Punta Ala
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versorgte uns etwas später mit einem
konstanten ablandigen Wind, der uns
fast 2 Läufe bescherte. Mit fast meine
ich, dass der zweite dank Abkürzung an
der Leetonne doch noch gewertet
werden konnte. Wir verloren zwar
unsere Führung, aber mussten uns
wenigstens nicht mehr lange nerven,
denn für den Grossteil der Flotte hiess
es, mit schlappen Segeln das
spiegelglatte Meer bis zum Ziel zu
überwinden. Mit 5 Punkten auf dem 2.
Rang konnten wir uns also ohne Sorgen
zuerst ein Bier (ok, es war ein Radler für
mich) und dann einer feinen Pizza im
Restaurant des Campingplatzes widmen.
Und hier löste sich dann auch das
Rätsel, wie die Italiener zu ihrer breiten

Junioren­Vertretung kommen. Giorgio
Rigazio tauchte auf, verschenkte einige
Pakete italienischen Reis und erzählte
mir mit strahlenden Augen, wie er
Alberto, Alberto und Alberto, und
natürlich auch Albertos Bruder (uff er
heisst Marco!) und noch einige mehr
zum Fireball­Segeln verführt hat. –
Warum haben wir keine Scuderia
Rigazio???
Der Sonntag weckte uns mit
strahlendem Sonnenschein und
italienischer Wärme. Erster Start um
13:00, das erlaubte uns, noch etwas
unseren Jugenderinnerungen

nachzugehen, immerhin hatten wir hier
einige Familienferien verbracht. Bestens
motiviert packten wir dann die Seebrise
und liessen Fuchur mit Gefühl über die
sich langsam aufbauenden Wellen
gleiten. Jetzt stimmten Trimm und
Gewicht am Wind perfekt, und die
Arbeit mit den Wellen auf den
Vorwindern verschaffte uns zusätzliche
Meter, so dass wir zwei 1. Ränge
belegten. Bis zum 3. Lauf hatte sich die
Brise auf über 3Bf aufgebaut und nach
dem Raken hatten wir anfänglich Mühe.
So mussten wir also nach verpasster
erster Kreuz zur Aufholjagd
durchstarten. Das taten wir, indem wir
sofort weghalsten und auf der nun schön
aufgebauten Welle alles gaben, was wir

von Andrew und Tim bezüglich
Wellensegeln gelernt hatten. Damit
fuhren wir wieder auf die 2. Position,
dicht verfolgt von Paolo Brescia und
Ariberto, die ihre Starkwinderfahrung
hier voll einsetzen konnten. Und so
hängten sie uns bei der letzten Tonne
mit der schnelleren Halse doch noch ab,
obwohl wir mit Innenposition den
Vorteil auf unserer Seite gehabt hätten.
Unangefochtene Sieger wurden hier also
Giorgio Leone und Vincenzo, die ihr
neues irisches Schiff nun langsam auf
Touren brachten. Weder Paolo noch
Giorgio waren unsere direkten Gegner,

Bericht ital. Meisterschaft
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Maurizio Leone und Luca, am Samstag
noch an der Spitze, gingen wiederum
hinter uns ins Ziel und somit lagen wir
nun nach einem Streicher mit 1 Punkt
Vorsprung in Führung. Ein Radler, ein
Schläfchen auf dem sonnigen
Sandstand, dann versammelten wir uns
zur offiziellen Cena im Restaurant grad
bei den Booten. Ein viergängiges Menu
erwartete uns und der römische Humor
von Fabio unterhielt uns bestens.
Gleichzeitig konnten wir uns auch
überzeugen, dass der italienische
Nachwuchs gedeiht, viele Bambini
waren zugegen und machten das Bild
des italienischen Familienfests stimmig.
Der Montag brach an, wir packten
unsere Zelte und schoben Fuchur zum
letzten Mal ins Wasser. Wie tags zuvor
erlaubte uns die Seebrise optimale
Geschwindigkeit und nach 2 weiteren
Siegen verabschiedeten wir uns, um zu
packen und die lange Heimreise
anzutreten. Am Montag war ja nicht mit
Stau am Gotthard zu rechnen – aber
dass ganz Italien nach einem nationalen

Feiertag die Strassen bevölkern würde,
damit hatten wir nicht gerechnet.
Immerhin am Gotthard war kein Stau;
der Tunnel war geschlossen, und wir
durften die mitternächtliche Passfahrt
ganz allein geniessen.
Am Dienstag morgen waren wir
jedenfalls beide pünktlich an der Arbeit,
und um ein herrliches Erlebnis reicher!
Ich schliesse mit den Worten von
Maurizio Leone:
Spero che Punta Ala presto rivedrà le
“palle di fuoco”.
Christina Härdi
Fuchur SUI 14859

Bericht ital. Meisterschaft

Bilder: Cedric Landerer
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Bericht Training Port Camargue

Freitag Abend: Das Auto schon fast
vollgepackt, voller Vorfreude und
Hunger geht’s zu Mamma
Hausammann zum Znacht. Dies ist
der traditionelle Einstieg in die
Trainingswoche.

Samstag: The same procedure as every
year ­ . Der Wecker klingelt um 3:45
Uhr. Fast ohne Worte hängen wir Farou
an meine alte Reisschüssel, und fahren
Richtung St. Louis. Es ist noch dunkel
und Basel liegt im Tiefschlaf, doch das
erste Ziel, die Wasserscheide
Mittelmeer /Atlantik ist schnell
erreicht. 90 Minuten später sitzen wir,
bereits schon gesprächiger beim
Frühstück in der Aire du Jura. In Lion
wird getankt und Chris übergibt mir
das Steuer unserer Karawane. Er fällt
sofort in Tiefschlaf ­ als er aufwacht
sind wir schon tief im Süden, fast in
Nîmes. Noch ein Katzensprung bis wir
über den Bahnübergang von Aigues
Mortes rumpeln und um 12:30 in der
UCPA ankommen.
Hier herrscht noch gespenstische Ruhe
während wir unser Zimmer „Lotte“ in
Beschlag nehmen. Die Matratzen noch
dünner, die Löcher in den Vorhängen
noch grösser, aber wir fühlen uns sofort
wieder zu Hause.
Beim Aufriggen bemerken wir wie

immer, welche Winterarbeiten nötig
gewesen wären...
Nach dem Mittagessen im Mary's ist es
dann vorbei mit der Ruhe ­ und das für
die nächsten 7 Tage. Gegen Abend sind
dann schon bald alle 11 Teams gut in der

UCPA angekommen. Das erste
gemeinsame Essen im Buddha ist
geprägt durch unendlich lange
Warterei und lautem Magenknurren.
Der Koch ist nach seinem
Winterschlaf dem Fireball­Ansturm
nicht gewachsen.
Sonntag 9:00 Uhr: das erste
Briefing. Tim, Malcolm und François
geben den Tagesplan durch, und
verteilen ein neues Set mit noch
neueren Trainingsübungen. Mir wird
es schon von den Bildchen schwindlig.
In Begleitung von 2 Trainerbooten

und dem Flitzer unseres Paparazzos,
haben die Teams bei 2­3 Bf genügend
Zeit sich einzusegeln, aus dem
Winterschlaf zu erwachen, und sich an
Wellen und Salzwasser zu gewöhnen.

Tagesablauf:
9:00 Uhr: Briefing, Besprechung der
Übungen, Wetter und Windbericht.
10:00 Uhr Segeln:
Die Kommunikation auf dem Wasser
wird mittels Flaggen sichergestellt. Dank
dem perfekt verschweissten „Übungs­
und Nachschlagewerk “ von Malcolm
weiss fast jedes Team was zu tun ist.
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Bericht Training Port Camargue

Startübungen, Verteidigung der Lücke,
stehen Bleiben auf der Linie,
Beschleunigen an der Schwimmnoodle,
tack & gybe on the whistle, (ein wahrer
Vorschoterkiller), Slalom mit Spi um
eng gelegte Bojen. Oft ist es schwierig,
den richtigen Parcour zu finden, weil
Strömung und Wind die Bojen
vertreiben und das Ganze auf dem
Wasser ganz anders aussieht als auf
dem Papier.
Tim kommt abwechselnd auf unsere
Boote, überprüft und optimiert den
Trimm und instruiert, wie die Übung
noch besser gesegelt werden kann.
12:30 Mittagessen:
Ein Highlight eines jeden Tages. Yves,
der Küchenchef, hat sich auch dieses
Jahr einmal mehr mächtig ins Zeug
gelegt. Mit Salatbuffet, verschiedenen
Beilagen, Fleisch, Fisch, Käse und
Früchten gelingt es ihm, unsere
hungrigen Bäuche zu füllen. Auch die

Grillade vom Donnerstag Abend lässt
keine Wünsche offen (höchstens dickere
Steaks für Kurt)
14:00 Briefing: Wohl der härteste
Moment des Tages. Das gute Essen zollt
seinen Tribut und manch strammer
Segler hängt wie ein nasser Spi im Sofa
und verdaut im Land der Träume.
14:30 Segeln: Am Nachmittag gilt es
wieder ernst. Startübungen in allen
Variationen, gefolgt von kurzen Up and
Downs. Am Ende des Tages gibt es
jeweils noch ein Race, das wir aber nie
miterleben sollten, da bei mindestens
einem von uns die Luft schlicht
draussen war.

Ab 18 Uhr Duschen, Apéro im Innenhof
und Hunger Stillen mit Salznüssli und
Chips.
18:30 Uhr: Briefing: Mit nachlassender
Disziplin schauen wir uns die Videos
des Tages an. Claudia staunt immer
wieder, wie intensiv man sich über eine
kleine Knitterfalte im Segel unterhalten
kann...
In Gruppen geht's dann los, die besten
Restaurants zwischen Port Camargue,
Aigues Mortes und Grau du Roi
ausfindig zu machen. Pizza, Moules
Frites, Steaks, Île Flotante, Plats Fruit
de Mer, Salade chèvre chaud finden
grossen Anklang bei den Bölle Seglern.
Dann mit vollem Bauch ins Bett, und
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Bericht Training Port Camargue

morgens mit steifen Muskeln wieder aus
den Federn.
Wind und Wetter: Das Wetter meint
es gut mit uns. Es gibt viel Sonnen­
schein und angenehme Temperaturen.

Der Wind hat für alle etwas auf Lager.
Ein „Nullwind –Vormittag“ erlaubt uns,
den Umsatz des Decathlon zu erhöhen.
Unglaublich, wie vielfälltig so eine Segel­
garderobe ist. Sackweise werden
Neoprene und Lycra­Shirts ange­
schleppt. Bei der hohen Qualität werden
wir die Shirts wohl als Pyjama im Pflege­
heim austragen.
Für die mutigen unter uns (das sind ja
fast alle) fegen dann dienstags 20 – 30
kn Wind durch die Bucht.
Mein Stüürli und ich ziehen es vor, uns
auf dem Rettungboot bei François
nützlich zu machen. Wir folgen der
Flotte, begleiten Ermüdete zurück zum
Hafen und helfen Gekenterte aufzu­
stellen. François ist einem Temporausch
verfallen und brettert über die Wellen,
so dass unsere Rippen Klavier spielen.
Doch auch der Retter braucht Rettung,
als er zwischen Schlauchboot und Steg
vom rechten Weg abkommt ....
Pudelnass, aber, wie immer, mit viel Stil
zieht er sich in die UCPA zurück.
Nebst Segeln, Essen und Schlafen ist
auch häufig Lachen angesagt. (Wer ist
schneller durch die Garderobe, Gabi??
Anm. der Redaktion, der das Lachen
jetzt noch in den Ohren klingt.) Es wird

heftig ausgeteilt und eingesteckt.
Erinnerungen an Schullager im Teenie­
alter werden bei uns wach. Nur, dass wir
damals noch nicht jedesmal stöhnten,
wenn wir uns vom Stuhl erhoben.

Die Zeit fliegt vorbei, und am Samstag
leert sich der Innenhof der UCPA wieder.
Die muffigen Neoprene und Stiefel
verschwinden, das Bierlager ist fast
weggetrunken; und mein Stüürli und ich
bekommen, wie jedes Jahr, gute Rat­
schläge zur sicheren Befestigung des
Trailers ans Auto.
Einmal mehr ist es Tim, Malcolm und
François gelungen, uns ein tolles
Trainingslager zu organisieren.
Paparazzo Urs sorgte fast bei jeder
Windstärke dafür, dass das Geschehen
auf dem Wasser fotografisch festgehalten
wurde. Die ganze Woche war perfekt.
Herzlichen Dank!
Claudia, SUI 14880
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Wie einige andere der neun gemel­
deten Teams nutzten wir den
Feiertag für ein langes Trainings­
wochenende im schönen Mam­
mern.

Nach einer langen und regnerischen
Anfahrt kamen wir am späten Freitag
Nachmittag an. Pünktlich verzogen sich
die Wolken und der Regen hörte auf,
nur der gleichmäßige Ostwind blieb und
so war ich ganz ungeduldig endlich aufs
Wasser zu kommen.
Dank Anyas tatkräftiger Hilfe bei Zelt­
und Bootsaufbau und Christophs
Bereitschaft, mit mir noch ein paar
Schläge zu segeln, war ich erstmal
zufrieden gestellt.
Als wir zurückkamen, brannte schon das
Lagerfeuer, also schnell das Boot
versorgen und umziehen.
Genial war dann das sehr leckere
Spargelrisotto, welches uns Urs und
Monika in ihrem Feldkochherd oder
besser gesagt "der Risottokanone"
bereiteten. Eine tolle Idee und so saßen
wir den Abend gemütlich plaudernd
immer enger ums Lagerfeuer. Der
Abend wurde noch recht kühl und alle
zogen sich nach und nach in Zelt,
Camper oder Hotel zurück.

Samstagmorgen wurden wir dann von
tollem Sonnenschein früh aus dem Zelt
gelockt. Nach einem gemütlichen
Frühstück trafen wir uns alle zum
Briefing.
Unser Trainerteam Sonja und Kuk
kündigten einiges Spezielles neben den
üblichen Startübungen sowie up and
down Kursen an. Nach einer kurzen
Wartezeit auf dem Wasser stellte sich
ein leichter Ostwind ein und wir
konnten starten.
Doch statt dem üblichen Drill "Halsen
nach Pfeife", "Wenden nach Pfeife"
sollte es diesmal eine Entenjagd sein,
die uns alle herausforderte.
Wie üblich segelten wir kurze
Regattakurse. Nach einem halbwegs
geglückten Start kam dann die übliche
Frage des Steuerlis, der sich ja
bekanntermaßen nur auf seine Fäden
konzentriert, wohin wir eigentlich
müssen: "Ist die Luvboje in Sicht?"
"Nein ich sehe nichts." "Aber was
schwimmt den da vorne im Wasser?"
"Komisch, sind das Blätter da vorne
oder was?" "Da, da, das sind sie!!" Die
131 Quietscheentchen, die unser
Trainerteam still und leise ausgesetzt
hatte.

Training Mammern 31.5.­01.06.2014
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Die Jagd war eröffnet, die Rangliste
richtete sich nach den aus dem Wasser
gefischten Entchen.
Lee vor Luv, Steuerbord vor Backbord,
egal, Hauptsache Ente im Boot.
So eine Jagd macht natürlich Appetit.
Ein leckeres drei Gänge Menu wurde
von Martin Hanhart für uns gegrillt und
so saßen wir alle beisammen, ließen es
uns gut gehen, betrachteten
Trainingsvideos und fachsimpelten
darüber.
Kuk, der ja mit den Windbedingungen
in Mammern bestens vertraut ist,
kündigte für Sonntag erst eine
Theorieeinheit und ab Mittag, wenn
dann der Wind kommt, die
Wasserarbeit an. So streiften wir von
Taktik über Trimm auch unweigerlich
an den Regattaregeln vorbei, die ja
bekanntermaßen immer wieder für viel
Gesprächsstoff und hitzige
Diskussionen sorgen nach dem Motto

"war der Ball jetzt im Tor oder nicht",
(man merkt, es ist Fußball WM und
gleich spielt Italien gegen Uruguay)
Danach ging es mit dem angekündigten
Wind nochmal aufs Wasser zu weiteren
Entenregatten, und im Laufe des
Nachmittags ging für alle ein
wunderschönes und lehrreiches
Wochenende in Mammern zu Ende.
Vielen Dank an unseren supi
Trainerstab Sonja und Kuk, assistiert
von Tobi und Mona, für die entspannte
Entenjagd und an den Campingplatz
Hanhart für die Gastfreundschaft.
Stefan GBR 14716
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Ausschreibung SM Brunnen
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Ausschreibung SM Brunnen
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Ausschreibung SM Brunnen
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Ausschreibung SM Brunnen
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Sammelpunkt ankommende Boote an SM
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Ausschreibung Sihlsee
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Ausschreibung Sihlsee
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Mitgliederliste
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Regattakalender

Fun für alle !!!
Wie wär's mit dir ?
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Training Port Camargue 2014



Vater und Sohn besichtigen am Neusiedler See
die Segelboote, die dort vor Anker liegen.
"Du Papa", fragt der Junge, "warum haben die
Segelboote alle weibliche Namen?"
Meint der Vater: "Teure Ausrüstung ­ und sehr
schwer zu steuern!"

"Ach den meint ihr? Nö, mit dem spricht niemand ­
er rechnet die Yardstick­Handicaps aus."




